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; Diese Worte, die s deutlich der-- !
ommen, hatten für Elise eine auffal-- '.

lende Bedeutung und machten sie

, stutzig; sie grübelte darüber nach, als
sie Schritte über sich hörte, und war
mit der Deutung derselben noch nicht
im Reinen, als der Lakai wieder- -

t f'firt. iltth k! tnlnS ifcrn in flßnsnrhT" lv V4lMV, tu.1 O

zu folgen, der sie erwarte. Elise schlug
oie Mantille mit unwillkürlich beben - ,

den Fingern fester, um sich, als sie dem
Wiener flt, K.ss. i,n ihr ifat

: no'A 6fl8fiflfr imh rorW si.n. als.v- -l v ;

zuvor, armyerziger Gott nur
Ruhe. Fasjung!" sprach sie zu sich

selbst und suchte ihre innere Bewegung
und Aufregung zu bemeistern. Dieö
hinderte sie jedoch nicht, zu bemerken.
daß die Binsenmatte, womit dre Trep ,

; pt belegt, ausgetreten und schmutzig
i

und Stufen und Geländer der Treppe
voll Staub , waren. Jetzt stand sie

, oben tn dem düsteren, mit altenAhnen
' bildern behangenen Flur, den das ge- -
! schwärzte Eichengetäfel noch düsterer

erscheinen ließ. Eine Frauengestalt
siand im Hintergrund unter einer
ThürMnuna. aber ibre llae waren '

im Dunkel nicht genau zu unterschei-- ,
den. Born am hellen Ende der Flur
stand ein stämmiger Mann in einer
Trauerlivree und öffnete die Thür, des
Salvnö. hr n.rnh iifi.r h.m 15m

sie

a

zu

f pfangszimmer des Erdqefchosses
! auengestalt bemerkt halte.

war im Geschmack ver hindurch am Geländer e- -

Rococozeit möblirt ner kleinen Wendeltreppe, die sie

aber es j hmuntersprang. wenigen Sätzen
welche in dürftigen Lichte.

; war fle in Hofe

durch epheuumrankten Rückfeite des Herrenhauses
'

verblaßten seidenen Gardinen i den verwilderten Kuchen-ene- n

einfiel, noch verschösse- -' Gerathewohl, bis vor

ärmlicher erschien. Par- - itmm Plankenzaum der
' kerdoden war aebobnt mit ,

alten gestickten Teppichen nur dürftig
belegt, die Basen und, Porzellanfigu- -'

ren auf den Konsolen und
Staub. Mit einem leich-te- n

Grauen sich die junge Deutsche ,

tn dem Gemach und warf einen
zamn Blick in den
Kamin, der ihre Züge bleich

verstört zurückstrahlte. Da, sah
sie dem Spiegel gegenüber eine Por-lin- e

bewegen, und als sie sich er
schlacken darnach umwandte, prallte
s vor einem öerrn. der battia bi!
beiden Theile der Portiere auseinan- -

verschlug und sie
mm unheimlichen, leidenfchaftlichen ,

Blick umspielend zurück.
Mit einem wilden Angstschrei rannte

sie zur Thür und wollte aber
vergebens rüttelte sie an der Klinke,
die war von außen verschlossen.

im Reitrocke, sie
gegeniibersah, der lange verschlos-sen- e,

Engländer vom Dampf-boot- e

bei der Ueberfahrt nach Eng-lan- d,

der Earl of Rothley!
Run, meine was sagen

zu der Ueberraschung, die ich Ihnen
bereitet habe? Sie in die Falle
gegangen und nun in meiner Gewalt!"

.Schändlich!" versetzte Elise dumpf
flüchtete hinter einen der schweren

Lehnftühle.

: liebe Sie, ich
meine kleine Deutsche", der

fremde Herr fort; ich habe in den
ikiopf gesetzt, Sie mein Liebchen
werden sollen! Nehmen
nunft an. so soll eS Ihr nicht
sein!-

-

Elise keines Wortes machtig;
Augen rollten ingrimmig, ihre

bleichen Lippen vor
' Schritt wankte sie vor zurück,

Nun, mein Herzchen! seien
nicht kindisch! Sie sich in das

' Unvermeidliche, Sie sehen ja.
hier ist so leichtes Entrinnen; ich

von meinen Leuten
umgeben, und bist Du nicht vernünftig

' und manierlich, so brauche Ge- -

Aber Du wirst gescheidt sein
mich nicht zum Aeußersten trei-

ben, denn ich Dir gut ich möchte
ohne Noth wehe

Zurück Herr! oder ich vergesse
wich! ich stürze mich aus Fen- -'

fter!" sie sprang zu Er-- .
terfenster und suchte es aufzureißen,
allein eö war nur kleine Scheibe,

; IU der Riegel öffnete, kaum groß ge
.nug. den Kopf hindurchzuftrecken
.Hülfe! Hülfe! Barmherzig-Zeit!- "

schrie sie in verzweiflungsvollem
.Tone; aber drunten antwortete, ihr
, ein wüstes, schadenfrohes Geläch-
ter und aus der Ferne des Parks ein

, neckisches Echo. selben Augen
blicke fühlte sie von dem Arm des
Mannet umschlungen vom Fen-sie- ?

zurückgerifsen. während er mit
, einem Zuch den Mund zuhalte oder

perstopfen wollte.

lise sträubte aus Leibetkräf-,- .
selbst die Kraft, welche

. die Verzweiflung eingab, genügte nicht
, zu dauerndem Widerstand; sie fühlte
,
da Tucb ihren Mund -- ge.

. preßt und sich nacb dem Neben
flatam forzgschchxt, wtlchn

Ut vorhin getreten Die
Portiere, an der angeklammert,
zerriß in Fetzen und blendete sie
dem Staube, der davon herabfiel;
Fuß fand keinen Halt auf weiche
Teppich. Da gab ihr die Verzwcif-lun- g

eine Idee ein: sie erfaßte mit bei-d- en

Händen die Hand, welche ihr
Tuch auf den Mund preßte und einen
Knebel in denselben zwängen suchte,
sie schnappte nach Luft, auf

biß mit der Kraft der Verzweif
lung in den schmächtigen, kleinen
Daumen, der ihr vor dem Gesicht lag.
Ihr Gegner that einen Schrei und ließ
sie los; sie stürzte zu Boden und r,is

im Fallen irgendetwas um, was einen
metallischen Klang gab. Der teuflische
Mensch warf auf sie, sie am
Boden und sie rangen miteinander;

Sie tratlag.
Der Salon und sah sich

und ausgestattet. jetzt

war eine verblichene Pracht, Nach

dem daS iekt einem kleinen auf
die und mit .und

Vorhan- - floh durch

Fenster f.artn "f's sie

ner und Der stand, hier den

nicht und

dem
voll

sah
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Spiegel über dem
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und

sich

ihr entgegentrat, mit.

fliehen,
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war
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und
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ek griff nach ihrer Kehle, um sie am

!0bttl niederzuhalten, sie aber biß nach

$a"b:n und warf ihn über nch

5'", dann sprang sie auf. griff
nach, dem metallisch klirrenden Gegen- -

stände am Boden und hatte mit einem
Male einen eisernen Schllrhaken. einen

Poker in der Hand, der am Kamin
gelehnt hatte. Damit führte sie einen
wuchtigen Hieb nach dem Kopfe des
Gegners und traf ihn über die Schläfe,
daß er achtend zuriaiank. Sich im
kleinen Kabinet umsehend, gewahrte
sie eine Thur m der eichenen Bertäfe-lun- g,

sie öffnete dieselbe und huscht;
hindurch, schob den Riegel hinter sich

vor und eilte durch einige Zimmer.
Die dritte, vierte Thür durchschreitend,

klangke ,ie aus v:n ,Mr mit den

". 0D" uwr o e

Balustrade der Treppe hinab zeigte
ihr, daß drunten dcr Lakai und der
Reitknecht mit dem stämmigen Mann
in Trauerlioree plauderten, und in
stinktmähig eilte sie der Thür zu. un
ter welcher sie beim Heraufsteigen die

vau aüiov- -

Machtlos rüttelte sie an den Plan- -

ken. da sah sie plötzlich durch die Ritze
hindurch einen feingekleideten Herrn
herbeieilen, den sie anfangs für ihren
Verfolger hielt, aber ein aufmerksame-re- r

Blick genügte, sie des Irrthums zu
überführen und von namenloser Angst
gequält, stammelte sie: Mein Hen!
wenn Sie ein Mann von Ehre sind,
retten Sie mich!"

Kommen Sie, Madame. Sie siehe

unter meinem Schutz!" sagte er;
führte der Hulferus von vorbin von

bnen her? Steigen Sie über die
Wanken, ich werde Sie auffangen!'
I" fort, okwe ihre Antwort av,u- -

warben und drüte eine der Planken
zurück, damit ihr Fuß darauf einen
Haltpunkt fand.

Elise verstand ihn wie durch Ein-gebun- g;

ohne Bedenken kletterte sie
über den Zaun und sprang hinab, wo
er sie mit feinen Armen auffing, sie

fest umfaßte und die Halbohnmächtige
zu einem Pferde forttrug, das in der
Nähe stand. Ehe sie noch der Einzel-heite- n

sich entsinnen konnte, saß sie auf
dem Pferde und fühlte sich von seinem
Arme um die Taille festgehalten, wäh-ren- d

der stämmige Gaul in schwerem
Trabe den Weg zwischen den Hecken

hinunterlief. Tann hörte Elise lautes
Geschrei und Fußtritte hinter sich und
vernahm noch undeutlich, wie ihr Ret-t- er

den Hahn eines Revolvers knacken

ließ und die Verfolger bedrohte, den
ersten Besten, der sich seinem Pferde
n'ährrn werde, niederzuschießen wie ei

nen tollen Hund.
Zurück, Ihr Menschenräuber und

Schufte!" rief er drohend; ich bin
Euch von der Station her gefolgt unv
werde den Friedensrichter gegen Euch
ausbieten!" Und seine wildfunkelnden
Augen, mehr noch der fechsläufiqe Ne
volver in seiner Hand, schüchterten die
Lakaien genugsam ein. um den frem-de- n

Reiter mit seinem Schützling zie
tn ia Ia''en- -

(Fortsetzung folgt.)

T a s H ö r n u ni e r 11-9- 3 oot.
?s8 Schleswig Holstein wird be-

richtet: Ein Kriegswahrzeichen, das
einzig in seiner Art dasteht, ist in
dem an der südlichsten Spitze der
Nordsee , Insel Sylt gelegenen Hör-nu-

festlich enthüllt worden. Es hat
die Veralt eine? U - Bootes und ist
aus einem an den Strand getrieben
nen. von einem torpedirten Schiffe
herrührenden Eichcnblock geformte
Tag Boot ruht auf einer bei der ?n
scl Sylt angetriebenen, unschädlich
gemachten englischen Seemine. Boot
und Sccmme werden von einem Ge-

rüst gestützt, das aus angcschivennn-te- n

Trümmern torpcdirter Schiffe
gejimniert ist, und zu dem friesischen
Steinwall,, dem Unterbau, wurden
Zxelsfindlinge verwendet. Aus dem
Wahrzeichen spricht die Geschichte deS
Unterseebootkrieges der gegenwärti-
gen großen Zeit.

JenachWunsch.
Schauspieler: Fräulein Aminda,

mein Herz gehört Ihnen! Soll ich

eine Liebeserklärung machen nach
Goethe, Schiller, Ibsen oder Haupt
MlkNV?' , . . .

0iifla jSoejiÖson.
Novelle von ' ' ',

Otto Roquette.

' (Fortsetzung.) ,

, Nicht selten hatte sie dann wohl
gehört wie: DaS ist nach

Roderich's Geschmack," oder" auch:
Noderich hat wenig Sinn, für 'diese

Tinge." Am häufigsten kamen Anspic-lunge- n

von Seiten deö Vaters. Er
schien eine frühe berufliche Stellung
für Roderich gar nicht zu wünsche,
und aus seinen Bemerkungen war zu
eitnehmen.'daß it damit den Verlust
auch der Tochter im Hause voraussetz-te- .

Er sagte dann wohl im Gespräch
anstatt: Roderich sollte" '.'.ihr
solltet." oder anstatt: Man könnte ihn
künftig" man könnte euch kllnf-tig- "

in kürzerer Zeit aufsuchen
oder dies und jenes zuschicken.' So war
nach Jnga'z Ueberzeugung das Ver-löbn- ih

eine stille Thatfache, und dar-au- f

hin mußte sie ihre Stellung in der
Familie, ihr Betragen und endlich
oder vor Allem ihr Herz richten..

Bedeckter Himmel!" sagte, der
Oberförster, am anderen Morgen, als
er, sich zum Jrühmahl niederlassend,
nach dem Fenster bliclte. Es wird
Regen geben, und wir werden daS
Laub bald fliegen fehen, daS sich dies-m- al

so lange an den Zweigen gehal-te- n

hat." Die grae Wolkenschicht
hing über dem Thal, regüngslos. aber
es fiel nicht feucht, und nach der nächt-liche- n

Kühle war die Morgenluft
und sast schwül geworden.

Roderich 'führt, wie es scheint, sein
Stadtlebeil fort. ' der Langschläfer!"
bemerkt der Hausherr weiter.

entgegnet : die Mutter.
Ich sah ihn schon früh daS Haus

verlassen und itt den Wald gehen. Er
scheint eher den Genuß heimischen
Landlebens recht auskosten zu wollen."
Inga hätte die Aussage der Hauefrau
bestätigen tonnen, denn auch sie hatte
ihn ausgehen sehen. Aber sie hatte
auch seinen lange luchenden Blick zu
den Fenstern hinauf wahrgenommen.
Sie besorgte, auch die Mutter könnte
diesen Blick ertappt hoben, und so

schwieg sie lieber. Freilich, sein Gruß
war jedenfalls an Konradine gerichtet.

aber auch so wollte Inga nichts vavon
gesehen haben.

Schade." begann der Hausherr
nach einer Weile, daß meine kleine

Tine er kürzte den Namen seiner
Tochter zuweilen ab eine noch viel
kleinere und etwas kritzliche Hand-schri- ft

hat! Ich bin einmal wieder, in
Noth um einen Abschreiber. Rodcrich
darum anzugehen, märe eine Härtere!
der Kürze seines Besuches, denn es ist

ein starkes Schriftstück."
Bitte, geben Sie eS mir!" rief In-g- a

schnell. Sie erblickten neulich meine

Schriftzüge auf einem Briefumschlag
an meinen Bruder und sagten, es sei

eine feste und tüchtige Handschrift.
Sie mir die Freude, Ihnen

den kleinen Dienst zu leisten!"
Liebes Kind," entgegnete der

Oberförster zögernd, das ist sehr
und freundlich! Aber eö

ist keine Kleinigkeit. Ein langer Be-ric- ht

an die Regierung,' viele Bogen
stark für ein junges Mädchen eine

sehr langweilige Arbeit!"
Ich bitte dennoch darum! Und Me

Mama nicht wahr, sie giebt mir
Urlaub dazu? Die übrigen Geschäfte
sollen darunter Nicht leiden!" Inga
lxitte rasch erkannt, daß eine solche

isolirte Beschäftigung .in ihren Plan
paßte, Roderich möglichst wenig zu
begegnen, und so drang sie mit solcher
Inständigkeit darauf, daß der Ober
förster endlich einwilligte. Konradine
verhehlte ihre Unzufriedenheit nicht,
denn sie hatte andere Plane gehabt;
der Hausherr aber begav sich mit In
ga bald darauf in seine Schreibstube,
um sie über die Arbeit eingehender zu
unterrichten. Nach einer Weile, kehrte
er noch einmal zu den Frauen zurück,
erzählend, daß Inga bereits als sein
Sekretär beschäftigt sei. und gleich

nach ihm trat Roderich ein. Er ent- -

schuldigte sein Zuspatkommen und
schien guter Laune. Nach Inga, ob
gleich ihm ihr Fehlen am Frühstücks-tisch- e

schon beim Eintreten nicht ent
gangen "war,' fragte er nicht, doch er
fuhr er die Ursache durch Konradine.
Schreibt sie so gut?" ' fragte er, um

doch etwas zu sagen. Und bald darauf
zu dem Oberförster gewendet, begann
er: Gehst du yeut' Morgen noch tn
den Wald? Ich hatte Lust, dich zu
begleiten und die Büchse wieder ein

mal zu Probiren."
Nein. daS wäre doch aber zu arg!"

rief Konradine 'halb lachend, halb
ernstlich ungehalten. Die Ein brennt
darauf, sich in der Schreibstube festzu
setzen, der Andere will, sich mit seinen
Freuden durch Verschwendung von
Papas Schrot und .Pulver im Walde
vereinsame, und nach mir fragt N,e
mand! Sind dag angenehme, Gäste,
welche allein ihrer Wege gehen wollen?
Und dieser Mensch ist noch dazu schon

vor Tage ausgerückt und könnte füg
lich für eine Weile genug baben!"

Noderich ergriff lächelnd ihre Hand.
Es ist auch wahr!" sagte er begüti-

gend. .Weiß ich doch noch eine Be
schäftigunq für mich.' wozu ich sogar
Deine Hülfe in. Anspruch nehme. Ich
möchte meine Sammlungen etwas an-

ders ordnen. Manche scheint sogar in
Unordnung gekommen

Durch mich! Durch mich!" rief
Konradine schnell begütigt, nd heitn.

Sie gestand, daß'sie darin'gekramt
hatte, um Inga Mancherlei zu zei-ge- n.

,

Beide begaben sich bald hinunter in
Roderich's Museum. Sieh, da liegt
ja der Strauße och immer!", rief
Konradine und schlug Roderich, vor,
einen der alterthümlichen Krüge vom

Sims zu langen, in welchem das
Grün und Roth sich gut ausnehmen
werde. Er that, wie sie wünschte.' und
bald waren Beide - bei den Mappen
beschäftigt, um den Inhalt zu sichten
und anders zu reihen. Das Mädchen
ließ das Gespräch nicht ausgehen, oder

trat einmal eine Pause ein,1 so em-

pfand man sie auch nicht als etwas
Leeres. Als Roderich eine Schicht tn
Zeichnungen meist Pflanzenstudien

durch seine Hände laufen, ließ,
fragte er plötzlich: .Wo ist eigentlich

das Büchelchen geblieben, das mit den

Reiseskizzen, welches ich euch gestern

Abend iate?" Oben bet mir
wohlaufbewahrt i enizeznete sie. Ich
habe es an mich genonmen." Und on

einer erklärlichen Jdeenverbindung
überrascht, fuhr sie fort: Aber war-u- m

hast du uns nichts von deiner
früheren Begegnung mit Inga und
Rolf geschrieben? Ein so allerliebstes
Abenteuer übergeht mau doch nicht in
Mittheilungen! Noch da,i. wenn man
ein so schönes Mädchen kennen lernt!"

Roderich, tivaö in' Verlegenheit

beschloß, einen Theil der Wabr
heit in Scherz zu kleiden. Weil ich

mich ein Bischen fürchtete!" entgegnete

er lächelnd. Wenn man gewissen

Leuten von großer Schönheit und
Abenteuern schreibt, so er-re- gt

man leicht Eifersucht!"
Eifersucht? Nein. Roderich! Nie-mals- !"

rief Konradine. mit hellen,

ehrlichen Augen ihn anblickend. ,Nie- -

mals. das kannst du glauben!"
t

Er fühlte sich von. diesem aufricht',

gen Vertrauen so beschämt, ja ergrif
sen. daß er draus und bran war, vag
gute Mädchen zu umarmen; aber eine,
Gestalt ließ sich an der G'.asthür se- -j

he, und Herr von Schellborn trat
mit fröhlicher Begrüßung ein. Er und
Roderich h.itte die Knabenspiele

duzten sich noch wn der Schul
bank her und redeten einander bei den

Vornamen an. Die Jahre hatten sie

getrennt, und wenn itmen die Ber
schiedenartigkeit deS Berufes wenig
Gemeinsames gelassen hatte, so much

ten sie sich doch gern. nv ein Zug der
Vertraulichkeit war iknen blieben.

Paul rief dem Jugenvgenossen einen

Willkoinmensgruß zu. um sich dann
mit angelegentlicher Anizkeit an Kon
radine zn wenden. Sie nahm dieselbe

wohl auf. da sie dem Machbar wohl
gesinnt war und ihm. schon wegen der

Kameradschaft mit -- Noderich. stets
freundlich entgegenkam.' Nach kurzem
Gespräch zog sie es r. die jungen
Männer allein zu lassen, und empfahl
sich. Paul bedauerte eS und bat sich

die Erlaubniß aus. den Damen spä-

ter noch besonders aufwarten zu dllr-fe- n.

Roderich bot dem Gaste eine Sigar
re. und nachdem daS Gesprach bald
dies bald jene, berührt, hatte, brachte

Paul es ohne besondere Absicht aus
Inga. Er bekannte, daß n sie ,n Ems
schon flüchtig gesehen, verschwieg

die Nebenumstände., Roderick, so

sehr er für sich auf der Hut blieb,
hielt ez für thunlich, einzugestehen.

daß auch er ihr und ihrem Bruder
schon begegnet sei. ja er gab sich den

Anschein, zu wissen, daß der Besuch
der Geschwister im Hause ein seit lan- -

ge vorbereiteter gewesen sei. Um der
Unterredung eine andere Wendung zu

geben, kam er auf Paul'S eigene An-

gelegenheiten. Du machst auf deinem

Gute große Anstalten!" sagte et 13

chelnd. Ich höre. daS ganze HauS
wird umgebaut, erweitert und verschö

nert. DaS deutet auf gewisse Absich-ten!- "

. ' -

(Fortsetzung folgt.)

GrAMeigethumS .Ucicrtragnngen.

Cincinnati, IS. Dez. '

Augusta Adam u. And. an die

Cincinnati Union Stock FardS Co..
50 bei 228 Fuß an der Spring Grove
Avenue. 645 Fuß nördlich der Hopple

Straße, ferner. 12.53 bei 225 Fuß an
der Spring Grove Avenue, 695 Fuß

l.nördlich der Hopple Straße, (Steuer
$15); $1.

Jane Ryan u. And. an Joseph
MarkZ. 5 bei 125 Fuß an der Süd
feite der Carll Straße tn Fairmount.
(Steuer $1): $1.

Katie Pickenö an Charle Bau-man- n.

Lot 334 in Ohio Land und
Improvement Company'S Unterab
theilung in North CollegeHill, (Steuer
50c); $L

Albert E. William an Charles H.
William. Lot 104 in Norwood View
Unterabtheilung. (Steuer &); $1.

Margaret Matz an Alfred H. nd
Katie PickenS. 25 bei 102 Fuß an' ter
Ostseite der Roll Avenue in Cum
minsville. (Steuer $1.50); $1.
y Sophie E. Georgi an Lucy Fria
son. LotS 17 und 18 in I. W. Ban-ning'- S

Unterabtheilung auf Walnut
Hills. (Steuer $1); $1. .

Josephine P. Brower And. ' an
den Miami Township Rural Sch-- ol

District, 1Z Acker Land in . Sektion
36 w Miami Township. (Steuer
50c); $1

Anna Kastrup an William Aastrup,
25 bei 100 Fuß an der südesilichen
Ecke der Stimme und Wtllinson
Straße (Stain 60c); $1.

Anna Kastrup an William Kastrup,
50 bei 100 Fuß an der Westseite der
Marquis Straße auf Walnut Hills.
(Steuer 500; N.

Josephine Wahoff an Henry B.
Gcllenbeck, 30 bei 95 Fuß an d?r
Nordseite der AettS Straße, 420 Fuß
westlich der Linn , Straße. (Steuer
$7): L: .

Hiram M. Rulifen an AgneZ Bar-ro- n.

50 bei 17 Fuß an der Südseite
der Glenway Avenue, ' bestehend aus
Lot 11 in Hiram M.'Rulifon's

von Overlook, ZI.
Do. an Louise Barron. 50 bei 291

Fuß an der Ostseite der Oserlcok
Avenue, bestel-en- aus Lot 2 in Hi-ra- m

M. Rulison's Unierabthcilung
von Overlook, 5725.

Morris I. Blossom an.MoseS Eo-he- n.

45 bei 214.20 Fuß an der Nork-feit- e

der Eleveland Avenue. 7."0 Fuß
ostlich der Reading' Road. (Steuer
$10.50); $1.
' Edward E'nz an William I. Enz,
IL2 bei 233.19 Fuß an der Nordofl-eck- e

der Mary Avenue und Locust Ave-nu- e,

(Steuer 52.30); $1.
William F. Alfs an Clara C. Alss.

40 bei 140 Fuß an der Westseite der
28 Avenue. 180 Fuß nördlich der
Marsh Avenue in Oakley. $1.

M. E. SluteZ. Erc'r.. an John D.
Prout, Lots 57. 56 und Theil von
Lot 53 in Oliver. Boy und
Stewart's Unterabtheilung auf Price
Hill für $531.

Walter M. Beinhart. Erc'r.. ai I.
Harry Tornheggen. , 21 bei 90 Fuß
an der Südseite der Orchard Straße,
Z30 Fuß westlich der Sncamore Stra-ße- .

(Steuer 54.50): $4400.
Rose M. Franks an O. A. Tbomp-so- n.

Theil von Lot 501 in Elsmere
Syndikat Unterabtheilung in Nor-woo- d.

$1. '
Sarah E. Lppincoit on die Real

Estate nd Improvement Co., 478
Fug an der Westseite der' Valley
Straße

.

in Camp Washington, (Steuer
t v crrr$i'j; wii;o.

Nachlaß von Mathilda Williams
an Lyman Perin Jr. u. And., 25 Fuß
an der Nordseile der Front S'rofZe.
zwischen Vine und Walnut Straße,
(Steuer $4); $4000. '

ttnivdkigenthumö Hypotheken.

Neu eingetragen.
Ida Winer an Frederick A. Bien,

$130.62.
Die Seion Realty Co. an Southern

Ohio Savings Bank Co.. $15.000. .

Alfred H. Pickens an South Side
L. u. B. Co.. $1000.

Clyde E. Meyerö an Miami Town
ship B. u. L. Co.. $1000.

Anthony B. Dunlap on Provident
Saving? B. u. T. Co.. $4000.

Charles H. I. DoviS an do $5000.
Mary C. Kaanan an Edith R.

Heinh. Vormund. $200.
Harry I. Lehman on East Walnut

HillZ B. u. L. Co.. $2500.
Orlena K. Carroll an College Hill

L. u. B. Co.. $2500.
Jacob D. Bickel an Miiford Home

Bldg. Co.. $600.
' Getilgte Hypotheken. '

George E. Speer an Pleasant
Nidge B. u. L. Co.. $2000.
, Isabel M- - PbillipS an Active B.
u. L, Co.. $2000.

Julca Loew an Kindel Ave. L. u
B.,Co.. $2000.

Clifford Metz an Antonio Home L.
u. B. Co.. $300.

Maude Moore on Price Hill No.
2 L. u. B. Co.. $2000.

America F. Waldron an , Andrem

Hubt. $500.
ChaS. H. I. TaviS an' Southern

Ohio Saving? Bank Co., $5000.
McrriS L. Blossom an Avondale

L. u. B. Co.. $7000.
RobertC. Bay an Walnut Hills S.

u. L. Co.. $3000.
ChaS. E Betscher an Glenn B. u.

S. A..5500.'.
Jesse D. Röckaway an Provident

S. B. u. T. Co.$3000., '

Da? deutsche Kragujevac.

Von Colin Roß.

Belosevac, Anfang
der Schornstein der

großen Dampfmühle von Kragujevac
rauchte, als mir einritten. vor zwei
Togen wurde hier noch gekämpft, und
t,eute hat deutsche Regsamkeit bereits
den Betrieb aufgenommen. Die nur
wenig zerstörte Maschinen waren zt
parirt; .unter Aufsicht deutscher, Sol
daten arbeiteten serbisch Miillergefel
len. Auf dem großm Platze aber
qualmten die Backerei Kolonnen und
oerbucken dak Mehl, das aus den auf
gefundenen Kornvorrärhen ' ermahlen
war. , " "" ,

Dies Rauchfahne auf dem Mü
lenfchornstein ist eigentlich daö Jnter
essanteste und Charakteristischste der
ganzen Stadt. Sie giebt ihr vas Ge
präge. Fechtende Truppen und Etap
pen. die sich infolge des langsamen
AorriickenS auf der Paßstraße hier
vereinigten, verwischen den Ursprung
lichen Charakter der Stadt. Bon dem
serbischen Krajuvevac ist nicht viel
mehr iibrig geblieben,

in Balkan . Landstädtchen! DaS
heißt: orientalische Lässigkeit und
europäischer Auspuiz. Staotvttrtei voll
niederer, schmutziger Häuser und eine

Straße mit modern tiuopäisch Et
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Schwache, nervöse Personen, geplagt von HoffnungSIvsigkeit und schlechte

kraumen, schöpfenden Ausflüssen, Brüste Rucken-- und Koplschmerzen, Haar
ouösall, bnahme bet öVfjüt und der Eehkrajt, tlatqrrh, Vtagenorücke,, Stuhl.
vkrftopsung,tüdiflkit,Err0then, Zittern. HerzUopsen. Brustbeklemmung, engst
lichkeit m,d krübllnn erfahre au dem .ngkkdsreund",'! alle Folge tugeod
licherivertrruugk rüdllchiakurzektnZett.SiriNurke,eameNnft,Vdimli,ökamps

der und Wislerbruch ach einer olli ene Meidode uns eine 6&I geheilt erde.
Xiil'l il'nNt d Is brniife Luch jn, lUfUslt,, sticht ton ?,n, iinfe ll. Man link

ftma grillt MrMD lofltl, wird Iiud, tun i tithutft dttlttdl Don tot
! Dfiitscnon Prlvt-Kllnl- k, 137Eact27.Str., New York, N.Y.--

VT F.tn trnibnt In etlrlt bat .(Und

bänden. DaS ist' stragüjevzc. Aber
jetzt ist alles so voll Militär, daß man
nichts anderes z sehen vermeint. Alle

Straßen doll durchziehender Truppen,
Geschiitzen, Fahrzeugen, Kolonnen und
Trains. Teutsche Wegweiser an den
Straszenecken, Posten. - Wachen. In
allen größeren

'

Gebäuden die Ge
schästsräume von Kommandobehorden.
Die Straßen voll Truppen, die Häu
scr voll Soldaten.

Im Gerichts- - und VerwaltungSge
bäude hat dgs Generalkommando
Quartier bezogen. 'Dies Gebäude ist
das Renommirstiick von Kragujevac,
ein mächtiger Steinbau. bei dessen In
nenausstattung mit Marmor nicht

wurde. Jetzt wehen' die deut-sche- n.

tit österreichischen und die bul
garischen Fahnen von seinen Zinnen.
Ueber die Marmortreppe eilen Gene
ralstabsoffiziere mit großen Mappen.
An den Thüren, die auf den " breiten
Wandelgang . münden, hangen ' die

Schilder der einzelnen Ressorts.. Die
tausend Telephondrähle sind gespannt.
Im Hof fängt die Antenne itx Fun
kersialion, die letzten Depeschen auZ
dem Aether. Das Bienenh-aus- , das Ge
neralkommando heißt, ist eingerich
tet. '

So ist eg .in der ganzen Stadt. Im
Gemeindehaus ist die Ortskomman
dantur. Im Hauptpostamt die Feld
Post, in den Militär Magazinen das
Proviantamt, im Spital das Kriegs-lazaret- t,

im ersten Hotel das Kasino.
Die Straßen werden gekehrt, die We
ge ausgebessert. Auf den Telegraphen-stange- n

stehen in ihren Kletterschuhen
die Mannschaften der Telegraphen
Bataillone und setzen die Ciaatslei-tunge- n

wieder instand. Kragujevac ist
eine deutsche Militärstadt geworden.

Die abziehenden Serben haben nur
wenig zerstört. Die Zeit hat anschei
rund nicht gelangt. Ein paar Holz
brücken über die Pepenica sind abge-brann- t,

die Ersahbrllcken der Pio
niere sind bereits beinahe fertig
aber die wichtigste Brücke, die große

eiserne blieb unversehrt.
Aehnlich steht tt mit dem Arsenal.

Die Serben hatten Feuer daran gelegt.
Ein Gebäude brannte ab. Aber der
Wind war wohl zu ungünstig und der
Abzug zu rasch, um dem Brande nach,
zuhelfen; der ganze übrige große Kom
pler von Baulichkeiten. Schuppen und
Lagerhäusern blieb erhalten.

Das Arsenal ist noch nicht über
nommen. Vor allen Eingängen stehen
Posten. Der Zutritt ist auch Offizie
ren nur mit besonderer Erlaubniß der
Kommandantur gestattet.

An der Kommandantur ist ein Ge
wimmel wie in einem Ameisenhaufen.
Vor der Thür hängen die Protlama
tivnen der verbündeten Armeen mit
ihren vielen TodeSdrohungen. Tod
steht auf dem Abschneiden von Tele
graphenleitungm, auf dem Besitz von
Waffen, auf dem Verbergen serbischer
Soldaten. Die Einwohner stehen
in langen Reihen auf den Gängen
zwischen den Posten., Listen werden
angelegt, Pässe, auögcssellt.. Die an
meldepslichtigen Vorräthe müssen an
gezeigt werden. Gerade übersetzt der
Dolmetscher die Meldung von so und
so diel slilo Pulver, Handbomben und
Sprengstoffen. Ter glücklich oder
vielmehr unglückliche Besitzer dieser
schönen Sachen steht 'mit scheuem, un
gewissem Gesicht daneben. Eine
alte Frau, die gestohlen hat. heult laut
auf, als 'sie abgeführt wird.

Endlich hab ich meinen Schein und
der Posten vor dem großen blau-rot- h

weiß gestrichenen Schilderhaus läßt
mich passiren. Das Arsenal sieht
auS, wie eine Fabrik nach Feierabend.
Vor den Feuerthüren der Kessel liegt
noch die Asche. Die Dampfmaschine
wartet mit gespanntem Treibriemen
auf daS erste Zischen des Dampfes- -

durch die Ventile,, um stöhnend uns
schnaubend daj Schwungrad in Dre
hung zu sehen. In den Werkstätten
liegt noch der Drehspan unter den
Drehbänken. Theitweise sind , noch
Werkstück angespannt. Schmiede,
Gießerei, Formen. Montagehallen,
alle in einem Zustand, als sollte
morgen die gewohnte Arbeit wieder
angehen. ' ;.'.; .

vllnd ei wird . nicht diel langer
dauern, bis hier eine deutsche Arttl
leriewerkstätte eingerichtet ist. Außer
bett Maschinen haben uns die Serben
gleich das erforderliche Rohmaterial
zurückgelassen. Auf dem Hofe der Me
tallgleßerei lagert in Barren Blei und
Kupferz'in großen Haufen sind, Mes
singabfälle zusammengekehrt. Außer
dem sind die vielen Bronzerohre der
alten Mörser und Geschütze, die drau
ßen herumliegen,' ein- - werthvolles
Schmelzmaterial.

Auch eine Anzahl moderner Feld
schütze stehen in den Schuppen. ES

sind den Türken abgenommene Krupp,
kanonen, die wohl noch nicht fertig
uminontirt waren. Und was sonst noch
alles auf den Höfen herumsteht! Vor
allem ein Unmenge Munitions,
wagt. . Die Z&iUn haben sie ttnju

ttnotrr GolftMatf.

zünde, versucht, aber auch hier .hat
das Element feine Schuldigkeit nicht
gethan; nur ein kleiner Theil, ist t.

Sebr brauchbar für uns ist
eine lange eihk eheirkals türkischer
Gebirgs - Munitionskarren. S,e tra
gen auf den Seitenwänden noch Stern
und Halbmond. '

.
' ;

Dann viele Automobile; auch nur
liin,i ?k!l. irllnrfj -- - . . (sin, . . . . fnnrhf,,...... .......
Auto Reparaturwerkstätte. Ein Wa.
gen steht gerade über der Grube. Ein
Motorrad liegt auf dem Boden.
.Neckarsulm" steht auf dem Benzin
tank. '

Erstaunlich ist die große Menge von
modernsten Wasserwagen mit Filtern,
Trinkwasserbereitern und TeSinfek- -

tionsivagen. Dann Sanitätswagen.
Krankenkarren, Verwundeten Autos.
.The Wounded Allies Relief Com-mittee- ".

lese ich auf dem inen, und
darunter: .Presentend by Women's
Emergency Service Corps'. Eö ist
ein schöner großer Wagen; r wird
uns gute Dienste leisten. - '

,

Modelltischlerei, Sattlerei. .Mon
tur- - und Ausrüstuiigs Kammern.
Hier liegt alles kunterbunt durchein-ande- r.

Man geht über Berge von

Sätteln, Kumeten .und Zäumen und
Leinen. Der Führer einer neu aufze
stellten Kolonne ist bereits mit einem
Kommando dabei, sich zusammenzu
suchen, was er braucht. Weiterhin fte

hen Waffen: Gewehre in langen Rei-de- n.

Seitengewehre. Säbel..' Trom
meln, Musikinstrumente. ,. '. "

Ganz hinten im Hof steht das letzte,
ober vielleicht das für uns werthooll-st- e:

Stapel schmutziger 'Fässer und
blanker Blechtanks Benzin und Oel.
Einige der Fässer sind gebrochen. Der
kotiae Boden ist ölia und die aroßen
Wasserlachen schimmern tiefblau. .

Wie ich aus der Stadt - ritt, dcr
vorausmsrschirenden Kolonne .nach,
kam ich an einem versteckten Hauschen'
vorbei. Ein Häuschen, wie S sich noch
von der Tllrkenzeit her erhalten hat,
mit bunt gestrichener Veranda und g?
wölbten, rothen Ziegeldach. In der
Kartenpforte stand ein ' Mädchen:
Jung, schlank. Ueber dem dunkelblauen
Kleid ein grüner Schal; über dem
tiefschwarzen Haare ein gelbseidenes

Tuch. In jeder Hand einen Wasser
rüg, )iano ir, mii woimiiicm w

sicht und wartete bis der Reiter vor
bei war. Hinter ihr im Garten leuch
teten in satten Farben die letzten Blu
men. Dahlien, roth, gelb und violett.
Vielleicht prunkte einst die ganzeStadt
in solchen lichten Farben, inft, ehe
der Feind kam. ' -

if..t. ix. ci. v - swut.una lui uiuqic uci viuiii viuu
denken, in Belgien. Frankreich und
Rußland, denen allen wir ihr .Ge
sicht" genommen haben. 1 ' Ein frohe?,
stolzes oder ein würdiges oder auch
nur ein liderlicheS, verwahrlostes.
Aber es war doch ihr eigeneS,,daS ih
nen gemäße. - "

"
,

1

Und nun sind sie alle gleich . ernst,
gleich nüchtern. Als Städte ihres
Landes sind sie todt. Sie sind deutsch
Militär und Etappenorte . geworden.
Nur alS solche haben sie Zweck und
Bedeutung.

Ich sehe auf dies Madchen und die
Blumen, und hatte den Wunsch, sie
möge mir eine der brennenden Blü
then reichen, als ob sie mir etwa! der
gebe, an dem ich und wir alle., leine
slyulv oavkn. ' ,, , . .

Wie ich noch auf die Blumen herab
sehe.' fiel mir das Gärtchen deS alten
Notars, in dem französischenStädt
chen an der Westfront ein. Gerade vor
einem Jahre lag ich bei ihm in Quar
tier. Sein Garten, seine Blumen, seine
Obflbäume waren feine ganze Freude.
Seinf beiden Söhn standen im Hee
re. Seit der Mobilmachung, als sie zu
ihren Regimentern einrückten, hatte er
nichts mehr von ihnen gehört. Jeden
Tag ging er zu seinen Blumen und
wartete. Bei der Dezember -- Offen
five zerstörte eine schwer franzosische
Granate ihn sammt HauS' und Gart
cken. in ckiaer Svlitter 'euift ihm
den Rücken. Acht Tage lebte er noch.

- Ihr, die ihr daS nicht wieder und
wieder erlebt habt, was wißt ihr vom
Kriege! ' ., i,

... , , mm ..

Pelzbörse für Nett
Fork. New Jork wird die inter
nationale jährliche Bersteigenlng von
Pelzen, welche bisher seit dielen Jah
ren : in London stattfand, ab

. . .f-- ii ! oi U fr : (1 Y :
uaiitn, ein venauj, ver cuiuijuiiy
von Pe,zhäiidlern cul der ganzen
Welt besucht wird.. Tie i Verkäufe
tnprhin hnti Jwr VI Mn ZNnrk ?Cr Aue
tion Sales Corporation, die sich vor.
kurzem mit einem Kapital vo $l.
W0,l)O0 zu diesem Zweck gebildet
yar, grieilet weroen. u yaries s. vor
ter ist Präsident der Gesellschaft.
welcke .Hr Hauptqllartier in No. A3

62 Great Jone Strabe. einemi
siebenstöckigen - Eebaude mit etwa
4 am k,dratslik . Nutstelkilnas
ramrr, besitzt. Der erste der Verkäufe
wird ; cat 2. Januar n. J. Mtfin
lta, ' ,;


